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44. 2imLs- und 'AnZeigsblatr für dsn Bezirk La!w. 71. Iahrgav-.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und SamStags.
D .e EinrücknngSgebührbeträgt im Bezirk und ln nächster Um¬

gebung § Vjg. die Zeile, sonst ir Pfp.
Donnerstag , den 16 . April 1896.

Abonnementspreisvierteljährlich in der Stadt Sy Psg. und
Ly Pfg . Trägerlohn , durch die Post bezogen Mt. 1. 15, sonst i»
ganz Württemberg Mk. 1. S5.

Amtliche NekLsatmachrmgerr.

Bekanntmachung.
In Möttlingen ist die Maul- und Klauen¬

seuche erloschen.
Die sr. Zt. über die Gemeinde verhängten

Sperrmaßregeln sind aufgehoben.
Calw,  den 13. April 1896.

K. Oberamt.
Amtm. Gottert,  g . Stv.

Die Ortsbehorden
werden beauftragt, die ihnen zugehenden Losungs¬
scheine den Militärpflichtigen unter Hinweisung auf
die jedem Losungsscheine beigedruckte Belehrung aus-
zufolgen.

Vor der Abgabe der Losungsscheine an die
Militärpflichtigen des jüngsten Jahrgangs 1876 sind
zuvor die in den Losungsscheine» eingeschriebe¬
nen Losnummern in die Stammrolle von
1898 einzutragen.

Wenn ein Militärpflichtiger inzwischen in eine
andere Gemeinde verzogen ist, so ist die Zustellung
durch Vermittlung des betreffenden Schultheißenamts
zu bewirken.

Calw,  den 15. April 1896.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Leon¬

berg ist die Abhaltung des auf 20̂ h. M. fallenden
Viehmarkts in Weilderstadt (mit Ausnahme des
Pferdemarkts) verboten worden.

Calw,  den 15. April 1896.
K. Oberamt.

Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Stuttgart,  11. April. Infolge Leichtsinns

oder bösen Willens mancher Kutscher kommen immer
wieder Karambolagen der elektrischen Straßenbahn mit
Privatfuhrwerken vor. So lud heute vormittag halb
9 Uhr ein Metzgerbursche in der Silberburgstraße
Fleisch von seinem Wagen ab, um es den Kunden
zuzutragen. Obgleich er sehen mußte, daß sein Pferd
beim Herannahen des elektrischen Straßenbahnwagens
unruhig wurde, ließ er sich dadurch nicht stören.
Plötzlich sprang das Pferd zur Seite und brachte den
Fleischwagen unmittelbar vor den herankommenden
Straßenbahnwagen, welch letzterer so rasch nicht mehr
zum Stehen gebracht werden konnte. Während das
Pferd selbst unbeschädigt blieb, wurde der Metzger¬
wagen auf die Seite geschleudert und erheblich be¬
schädigt und die Fleischportionen auf die Straße und
das Trottoir ausgestreut.

Stuttgart,  14 . April. (Zum Streik
der Zimmerleute .) Ein heute zur Versendung
an die Baubehörden, Bauherrschaften und Architekten
gelangtes Zirkular des Ausschusses des Stuttgarter
Baugewerkoereins besagt, daß der Antrag des Aus¬
schusses auf Einführung der lOstündigen Arbeitszeit
und Lohnaufbesserung, schon Ende Januar ange¬
nommen worden sei. Hienach dauert die Arbeitszeit
der Zimmergesellen und der Maurer vom 16. März
an von morgens6'/- bis abends6'/- mit den üb¬
lichen Pausen. Die Lohnaufbesserung betrug 5 bis
10°/«, so daß ein guter Zimmergeselle nunmehr 38 bis
40 pro Stunde und nicht wie in der„Schwäbischen
Tagwacht" behauptet worden war, 24—26 ver¬
dient. Mit diesen Neuerungen waren die Zimmerleute
zufrieden, nicht aber die Lohnkommission, die unter
allen Umständen einen Streik Hervorrufen will, um

gegen die Arbeitgeber eine Machtprobe zu veranstalten.
Diese Lohnkommission verlangt nun noch Abschaffung
der Akkordarbeit, obgleich dieselbe nur in wenigen
Geschäften noch besteht und zwar jeweils auf speziellen
Wunsch der Gesellen, welche hierin offenbar einen
Vorteil erblicken. Ferner verlangt die Lohnkommission
einen Zuschlag von 10 für jede Ueberstunde und
auch Auszahlung der halben Stunde am Samstag
abend und an Abenden vor hohen Festtagen, während
welcher Zeit die Lohnauszahlungerfolgt. Bezüglich
der Ueberstunden war aber bis jetzt schon die Regel,
daß der 1'/-fache Betrag des Stundenlshnes hiefür
vergütet wurde. Begreiflicherweise wollen sich die
Arbeitgeber nicht einer Diktatur der Lohnkommission
unterwerfen, da bei dieser Kommission auch Nicht-
Fachleute sind. Auf Befehl dieser Kommission haben
am 7. April ca. 260 Zimmergesellen die Arbeit ein¬
gestellt, während ca. 110 bei der Arbeit geblieben
sind. Der Ausschuß des Baugewerkoereins bittet in
seinem Zirkular schließlich die verschiedenen Bau¬
behörden, Bauherren und Architekten, über die Dauer
des Streiks bei etwaigen Verzögerungen in der Fertig¬
stellung der Arbeiten Nachsicht walten zu lasten, wo¬
gegen die Meister versprachen, so viel in ihren Kräf¬
ten steht, dafür Sorge zu tragen, daß die Wirkungen
dieses Streikes, welcher im Falle seines Gelingens das
Zeichen zum Beginn einer großen Anzahl anderer
Streiks geben dürfte, sich so wenig als möglich fühl¬
bar machen.

Geradstetten,  1l . April. Test heute
blühen  die ersten Frühkirschen.

Ulm,  12 . April. In einem Hause„Unter
der Metzig" brach heute früh kurz vor 6 Uhr ein
Brand aus, verursacht durch die Frau eines erst vor¬
gestern aufgezogenen Pächters, die mit offener Petro«

§1 INachdnick»nboten-1

Familie Norde «.
Erzählung von C. Wild.

(Fortsetzung.)
R etzow wendete sich hkrum. „Ah, der Schwager Landrat! Komm mein

Zunge, du gefällst mir. Wir wollen erst SchmolliS trinken," und kamst reichte er
ihm ein volles Glas.

Kurt rührte sich nicht undj.tzt überflutete eine dunkle Röte das ohnedies
schon höher gerötete Gesicht des Grafen. Sicherlich wäre Kurt eine scharfe Ab¬
fertigung zu teil geworden, wenn nicht Ludwig sich schnell ins Mittel gelegt hätte.

„Herr Graf," rief er hinüber. .Ihr Kutscher hat mir vorhin erzählt, daß sich
zu morgen drei Herren vom Dragonerregiment in R. zum Pferdekauf bei Ihnen
angemrldet haben. Ist vielleicht Herrv. Schaper darunter, mein früherer Rittmeister?"

„Nein. Aber alle Wetter, das hatte ich ganz vergessen, — um neun Uhr
wollten die Herren kommen. Ich hoffe ein gutes Geschäft zu mache». Adieu,
Schwiegerpapa, adieu, Schwager Landrat."

Die drei jungen Männer geleiteten den Schwankenden hinaus und halfen ihm
in de» Wagen. Als sie zurückkehlten, hatte der Freiherr den Salon verlaffm.* **

Die alte Freifrau hatte wieder einmal ihren Willen durchgesetzt, wie schon so
oft, unbekümmert darum, ob durch ihre Wllkür ein Menschcngltick zerstört, oder ein
Herz gebrochen wurde. Und doch hätte gerade sie nach den Erinnerungen, die Hilde¬
gards Worte in ihr geweckt, sich bedenken müssen, einen neuen Frevel zu den alten
hinzuzufügen. Aber, daß diese es gewagt, sie an längstvergangene Zeiten zu erinnern,
an alte Sünden zu mahnen, das machte ihr die Enkelin verhaßt und sie sollte diesen

Laß fühlen.

In langer, schlafloser Nacht waren halbvergessene Bilder einer fernen Ver¬
gangenheit an dem Geiste der alten Fceifrau vorübergezogen. War eS denn wirk¬
lich wahr, wcffen Hildegard sie beschuldigt? Hatte sie den einzigen Bruder überS
Meer, die einzige Tochter in die Fluten deS SeeS getrieben?

Nein, es ist nicht wahr, Botbo mußte hinüber, er hatte in Verbindung mit
Hochverrätern gestanden, und seine Flucht nach Amerika entzog ihn der Strafe seiner
Mitschuldigen, einer langen Kerkerhaft.

Du lügst! raunte ihr der unbestechliche Richter in der eigenen Brust z».
Deine Jvtriguen stempelten den harmlosen Briefwechsel aus früherer Zeit zu Staats¬
verbrechen, indem du die Daten fälschtest. Jene Beziehungen BothoS zu den Hoch¬
verrätern waren längst gelöst, ihre Wege weit auseinander gegangen.

Und war unser Vater nicht furchtbar empört über ihn? Hatte er nicht die
Absicht gehabt, eine Bürgerliche, noch dazu eine Kunstreiterin zu heiraten?

Du lügst! Du lügst abermals, cs war eine Namensverwechselung, flüsterte
wiederum das Gewissen. Du wußtest eS bester, wußtest, daß Botho und Anna ».
Wrede sich liebten. Du warst Annas Vertraute. Du hast auch dies Leben zerstört,
denn Anna lehnte alle Heiratsanträge ab und ist vor mehreren Jahren als Aebtisfin
des adeligen Fräuleinstifts zu R. gestorben.

„Es ist nicht wahr! Es ist nicht wahr?" ruft sie laut aus, so daß die alt«
Kammerfrau im Nebenzimmer, dessen VerbindungSthür offen steht, verstört aus dem
Schlafe emporsährt.

Doch, doch! flüsterte der unerbittliche Richter. Untersuche jenes Päckchen
Briefe, das dir nach Annas Tod übermittelt wmde, vielleicht findest du darin Be¬
weise für deine Unschuld.

Mühsam erhob sich die Greisin und holte aus der Gürteltasche, die sie tags¬
über trug, abends aber auf dem Nachttisch nicderlegte, ein Bund kleiner Schlüsse,
die sie fast sämtlich an einer Kasteite probierte, ehe sie den richtigen fand, so groß
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leum Lanipe den Viehstall betreten hatte . In kurzer
Zeit war das Innere des Hauses ausgebrannt , der
Dachstuhl und der zweite Stock mußten eingerissen
werden . Dem Hausbesitzer ist fast seine ganze Habe
verbrannt.

Ulm , 13 . April . Gestern vormittag kam mit
dem Zug von Stuttgart ein Herr hier an , der unter¬
wegs dem Schaffner und dem Zugführer beharrlich
die Vorzeigung seiner Fahrkarte verweigerte ; auch
seinen Namen gab er nicht an und erwiderte auf Be¬
fragen nur immer , er heiße wie der Armeebischof.
Hier sollte er vom Stationsvorstand vernommen wer¬
den, weigerte sich aber hartnäckig in das Amtszimmer
zu gehen und klammerte sich krampfhaft an das Ge¬
länder auf dem Bahnsteig an . Die Szene erregte
großes Aufsehen , da auch der Schaffner schließlich
heftig wurde . Es blieb nichts anderes übrig , als den
vornehm aussehenden und sich im übrigen anständig
benehmenden Reisenden per Droschke auf die Polizei
zu bringen , wo sich herausstellte , daß man es mit
einem Geisteskranken zu thun hatte , der aus Nord¬
deutschland kam. Er wurde ins Spital gebracht und
im Laufe des Tages , nachdem die erforderlichen tele¬
graphischen Erkundigungen eingezogen waren , per
Bahn weiter befördert.

Ulm , 14 . April . Heute früh 5 Uhr traf
hier Lieutenant v. ZingIer  vom 2 . brandenburgischen
Ulanenregiment Nr . 11 ein auf einem Distanzritt
begriffen , welchen er in der Nacht vom Sonntag auf
Montag um 12 Uhr in Straßburg begonnen hatte.
Es sind dies etwa 205 Lw . in 29 Stunden . Schnee
und Sturm auf dem Kniebis und auf der rauhen
Alb waren die hauptsächlichsten Schwierigkeiten , Reiter
und Pferd sind aber in guter Verfassung hier einge¬
troffen.

Crailsheim,  14 . April . In Onolzheim
wurde vorgestern , wohl die älteste Person unseres
Bezirks , die Frau Wesselein,  im Alter von 95
Jahren zu Grabe getragen . Bis zu ihrem Lebens¬
abend war sie verhältnismäßig rüstig.

Berlin,  11 . April . Zum Duell Kotze-
Schrader  berichtet der „Lokalanzeiger " : Freiherr
v . Schräder  hat im Laufe des gestrigen Abends
seine Familie um sich versammelt und mit ihr herz¬
liche Worte des Abschieds ausgetauscht . Der Sohn
und Erbe des Majorats hat dem sterbenden Vater
auf dessen wiederholtes , dringendes Bitten das Ver¬
sprechen geben müssen, daß er einer etwaigen Heraus¬
forderung des Herrn v. Kotze nicht entsprechen dürfe;
es sei genug des Blutvergießens.

Potsdam,  11 . April . Frhr . v . Schräder,
der im Duell mit v. Kotze schwer verwundet wurve,
ist heute abend gestorben.  Die Witwe , ein er¬
wachsener Sohn und zwei Töchter trauern um den
Verschiedenen.

Wien,  14 . April . Kaiser Wilhelm  gab heute
mittag seine Karte bei den Erzherzogen ab, während

die Kaiserin  mit den Prinzen bei den Erzherzoginnen
vorfuhr , um daselbst ihre Karte abzugebsn . Gegen
1 Uhr traf der Kaiser und später die Kaiserin mit
den Prinzen auf der deutschen Botschaft zum Früh¬
stück ein, an welchem auch der Reichskanzler und Fürst
Lichnowsky teilnahmen . Nach dem Frühstück hielt der
Reichskanzler dem Kaiser Vortrag . Im Laufe des
Nachmittags besichtigte die Kaiserin mit den Prinzen
die Sehenswürdigkeiten der Stadt , darunter die
Stefanskirche . — Heute abend 6 Uhr fand in dem
Zeremonienzimmer der Hofburg große Galatafcl statt
mit 110 Gedecken. Kaiser Wilhelm betrat den Saal
am Arme der Erzherzogin Maria Joscpha , Kaiser
Franz Joseph führte dis deutsche Kaiserin . Das
Galadiner nahm den glänzendsten Verlauf . Nach dem
Diner war Galavorstellung in der Hofoper.

Wien,  15 . April . Die Majestäten  fuhren
von der Hofopdr unter brausendem Jubel zum Nord¬
bahnhof , worauf die Kaiserin  nach der herzlichsten
Verabschiedung von den beiden Monarchen um 10 Uhr
abfuhr . Der österreichische Kaiser  begleitete
sodann Kaiser Wilhelm  zur deutschen Botschaft , wo
Kaiser Wilhelm den Thee einnahm und allein zur
Hofburg zurückkehrte.

Bern,  11 . April . Der im Bärengraben ge¬
tötete Arbeiter ist jetzt identifiziert ; er heißt Christian
Wüthrich  und ist von Egiswyl im Emmenthal , ge¬
boren 1854 . Er war am verhängnisvollen Abend
betrunken und überhaupt dem Schnaps ergeben.
Wüthrich war Küfer ; in Bern hatte er sich nach Ar¬
beit umgesehen.

Paris,  14 . April . Prinz Louis Napolöon,
der gegenwärtig in der russischen Armee dient , soll
anläßlich der Czarenkrönung zum General befördert
werden . Der „ Gaulois " will wissen , daß er dann
den Namen Louis Napolöon oblegen und sich kurz¬
weg General Bonaparte  nennen will . Unter dem
letzteren Namen wolle er eine Reise nach Paris unter¬
nehmen , wo , wie er hoffe , der Klang des Titels
General Bonaparte ihm allgemeine Sympathien sichern
werde.

Aus London,  8 . April , schreibt man : Die
armen Newyorker werden von den Sonntagsfanatikern
und Mäßigkeitsaposteln immer mehr geplagt . Ihr
Ostersonntag war schrecklich „trocken", denn an diesem
Tage ist das neue Trinkgesetz , genannt »Lainss Lill «,
zum ersten Male in voller Kraft gewesen . Englische
Blätter teilen Näheres über die Bestimmungen dieses
famosen Gesetzes mit . Nach ihm darf kein Restau¬
rateur seinen Gästen beim Essen alkoholische Getränke
vorsetzen und alle Wirtschaften und Restaurants müssen
von Samstag nachts 12 Uhr bis Montag früh 5 Uhr
geschloffen sein . Kellnerinnen sind absolut verboten
und auch in den Klubs darf am Sonntag weder Bier,
noch Wein , noch Schnaps verschänkt werden . Ja
weiter , nicht einmal im eigenen Hause darf man Sonn¬
tags dem Gast etwas anderes vorsetzen als Wasser,
und die Polizei ist ermächtigt , in jedes Privathaus

einzudringen , wenn sie argwöhnt , daß dort jemand
Anderer als wirkliche Familienmitglieder Bier oder
Wein trinkt . — Und das nennt sich „ freies Amerika !"

Vermischtes.
Der Zweck heiligt die Mittel.  Nach --

stehende Bekehrungsgeschichte , die uns (der „Münch.
Post ") von zuverlässiger Seite zugeht , kennzeichnet so
recht die „ edlen " Grundsätze und „lautere " Taktik
gewisser gottesfürchtiger Diener der katholischen Kirche.
Der Gewährsmann schreibt : Ein gegen Anders¬
gläubige tolerant Gesinnter (Protestant ) nahm Zwecks
Betrieb eines Fabrikgeschäftes im Jahre 1890 Wohn¬
sitz in dem Fabrikvororte Pasing;  im Glauben , daß
seine religiöse Ueberzeugung ebenso respektirt werde,
wie er selbst die Anderer achtet, nahm er keinen An¬
stand , sein schulpflichtiges Töchterchen als Externe in
das Institut der englischen Fräulein zum Unterricht
zu senden ; den protestantischen Religionsunterricht
erhielt es in der Volksschule daselbst . Der betreffende
Fabrikant war durch die Ueberwachung seines um¬
fangreichen Geschäfts in Pasing als noch durch ein
anderes in München außergewöhnlich stark in Anspruch
genommen , glaubte auch, seiner ebenfalls protestantischen
Ehefrau die religiöse Erziehung der Kinder überlassen
zu dürfen , wurde aber darin schmählich getäuscht und
betrogen . Man verstand es nämlich , die Frau hinter
dem Rücken des Mannes zum Uebertritt in die katholische
Kirche zu bewegen und die vollendete Thatsache dem
Manne 3 '/ - Jahre lang geheim zu halten . Dabei
verkehrte der geistliche Rat Wörnzhofer,  der wohl
die Hand in erster Linie im Spiele hatte , während
dieser Zeit des öfteren gastlich im Hause des betr.
Fabrikanten , ohne demselben von dem Vorgegangenen
auch nur ein Wort zu sagen . Noch mehr , der Be¬
trogene mußte später die Wahrnehmung machen, baß
seine Kinder neben dem protestantischen , auch den
katholischen Religionsunterricht besuchten, selbst zur
Beichte herangezogen wurden und die Kommunion
und Firmung erhalten sollten , wenn nicht der Vater
noch rechtzeitig das verhindert hätte . Pfarrer Wörnz»
Hofer vom Vater verklagt , erhielt von der Regierung
einen Verwers , der Glaubenswschsel der Frau wurde
als nicht korrekt vollzogen ungiltig erklärt , und damit
basta . — Die Frau trat alsdann formell richtig zur
katholischen Kirche über und führte in Wörishofen
in der Umgebung des Pfarrers Kneipp ein recht
frumbes und gottgefälliges Leben , ja sie ließ Messen
und Aemter lesen, damit auch ihr Mann sich bekehre
und bezahlte diese kirchlichen Handlungen mit Geldern,
die ihr rechtlich nicht gebührten . An den Bekehrungs¬
und Erbauungsstunden nahm Pfarrer Kneipp  sehr
lebhaften Anteil und scheint der alte Herr , speziell
in dieser Hinsicht auch schon ganz merkwürdige Erfolge
erzielt zu haben . Darüber gelegentlich mehr.

Äslllll ' lirsil », V Von allen Jnsektenmitteln hat
. sH Thurmelin als das vor¬

züglichste bewährt und ist es noch viel zu wenig be¬
kannt , daß Thurmelin auch das beste gegen Motten¬
fraß ist. Es sollten deshalb im Frühjahr alle Winter --
sachen , Teppiche , Möbel mit Thurmelin eingespritzt,
werden.

n
a
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war ihre Aufreguno . Dann wurden alle Gegenstände , die darin enthalten waren,
wie Briefe , Schmucketus . verblaßte Bilder und vergilbte Dokumente herausgenom¬
men , bis sie zuletzt ein ziemlich großes Kouvert fand , das sie in der Hand behielt,
während sie alles vorher Herausgenommcne wieder zurücklegte. Sie öffnete das
Kouvert und prüfte seinen Inhalt.

Briese aus Amerika alle von der Hand ihres Bruders — sein Bild . Wie
kam Anna dazu ? Dann ein großes voluminöses Kouvert mit einem Gerichtssiegel.
Ja was enthielt denn das ? Es war eine Tcstamentsabschrist . Ihr Bruder war,
w :e sie daraus ersah , fünf Jahre nach seiner Flucht in New Dork gestorben und
hatte sein nicht unbeträchtliches Vermögen Anna hinterlassen . Mit leisem Ächzen
deckte sie die Hand über die Augen und verharrte eine Weile regungslos , so daß
die sie betrachtende Kammerfrau herzutreten wollte , doch durste sie dies nur auf
direkten Befehl . Endlich ergriff die Baronin einen Brief , doch die enge Schrift ihres
Bruders zu entziffern war ihr nicht möglich . Annas Handschrift dagegen war groß
und deutlich, und durch ihre Zuschrift erfuhr sie gewiß den Zusammenhang . Sie
schlug die Blätter auseinander und las folgendes:

„An Freifrau Jutta v. Norden , geborene v. Norden.
Wir waren «inst Freundinnen und Du besaßest mein ganzes Vertrauen.

Meine Freundschaft hast Du verraten , mein Vertrauen getäuscht . Und warum?
Um schr öden Eigennutz , aus niedrigster Habgier . Du warst eS. die die Daten in
den Briefen gefälscht , und dann dem Staatsanwalt in die Hände geliefert hatte.
Du hattest auf diese Weise Deinen einzigen Bruder in den Verdacht deü Hochverrats
gebracht , und um einer langwierigen Untersuchungshaft zu entgehen , floh er nach
Amerika . Noch nicht zufrieden damit hinterbrachtest Du Deinem Vater ein Märchen
von einer beabsichtigten Heirat Deines Bruders mit einer Kunstreiterin . Du wußtest
ganz gut , daß es nur eine Namentvrrwechsrlunz war . Du wußtest außerdem , wie
innig wir , Botho und ich, uns liebten.

Aus unsere » Kinderjahren , aus der Zeit , wo ich regelmäßig die Sommer¬
ferien bei Euch, Botho die Herbstferien bei uns zudrachte , stammte die gegensetge

Neigung , d>e zur innigsten Liebe geworden war . Botho sollte nur sein Asscssor--
examen machen, dann sollten wir uns öffentlich verloben.

Da kam die durch Dich herbeigeführt « Katastrophe , und das Lebensglück
zweier M -nschen war zerstört . Aber Du warst nicht zufrieden damit Botho überS
Meer getrieben zu haben . Du schürtest fortwährend den Zorn Deines Vaters , hetztest
unaufhö -lich, logst und trogst so lange , bis Du De ne Absicht erreicht hattest . Dein
Vater fitzte seinen letzten Willen auf und enterbte Deinen Bruder , Dich dadurch
zur reichen Erbin machend . Dadurch erreichtest Du auch Deinen Zweck, trotz Deinem
28 Jahre Dich noch standesgemäß zu verheiraten . Früher hattest Du als Hofdame
dcs Fürsten Karl Albert und im Vertrauen auf Deine Schönheit viele Freier auS-
geschlagen , doch die Jahre vergingen , die Freier wurden seltener , die Fürstin starb
und Du kamst schon ziemlich verblüht nach Hause zurück, jetzt nur noch den «inen,
brennenden Wunsch hegend , eine standesgemäße Partie zu machen . Liebenswürdig
warst Du nicht, warst vielmehr durch fehlgeschlagene Hoffnungen verbittert und
verb ss n . Deine Schönheit bestach niemand mehr , sie bedurfte sehr künstlicher Nach¬
hilfe. Nur durch Reichtum konntest Du Deinen Zweck erreichen und so opfertest
Du den einzigen Bruder.

Doch auch jetzt rissen sich die Freier nicht um Dich und so nahmst Du zuletzt
einen entfernten Vetter , der außer seinem allen Namen nur ein tief verschuldetes
Gut besaß. Lange hast Du Dein Glück nicht genossen, er starb schon nach einigen
Jahren . Du hattest aber zwei liebe Kinder . Auch Dein Vater starb und nun
tratest Du die Erbschaft an und bezogst das väterliche Gut . Und doch glaube ich,
daß Du schon damals erntetest , was Du gesäet . Kein Testament fand sich beim
Gericht vor , wie Tu mit Bestimmtheit erwartetest , nur eine spezielle Aufzählung
aller Vermögensobjekte . Welch eine Überraschung ! Kam Dein Bruder zurück, oder
machte er selbst von drüben seine Ansprüche gellend , so mußtest Du teilen , nein,
mehr als das . Du mußtest den größten Teil der Erbschaft Herausgeber, . Es waren
sorgfältig alle Posten notiert , die Dein Vater hcrgegeben hatte , das Gut Deines
Mannes zu entlasten . (Forts , folgt .)
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Amtliche Kekamitmachullgkll.
, K. Amtsgericht Calw.

Der nächste

Gerichtstag
wird am Montag , den 20 . April d . I . , vormittags 10 —12 Uhr,
auf dem Rathaus in Neuweiler  abgehalten.

Den 15. April 1896.
Gerichtsschreiber

Bauer.

Revier Calmbach.

Brennholz-Verkauf
Samstag

' ' « den  25 . April,
vormittags 11'/-
Uhr , auf dem

Rathaus in
Calmbach aus

den Winter¬
schlägen des Distrikts Kälbling , den
Auszugshieben auf dem Plateau des
Distrikts Eiberg , vom Scheidholz in
Rupfs und Knörzers Hut und aus den
Schlägen im Wartgrund , Steinbruch,
Eselsteich und Schloßkopf des Distrikts
Eiberg, Saurißle und Unt . Gemeingrund
des Distrikts Heimenhardt:

Rm . : buchene Scheiter 9 , dto. An¬
bruch 219 , dto. Reisprügel 23,
Eichen-Anbruch 2 , Nadelholz-
Scheiter 2, dto. Prügel 13, dto.
Anbruch 823, dto. Reisprügel 26
und 10 Schlagraumwellen aus
Abt. Scheinbruch.

Schmieh.

Sleinbeisuhr- u. Hraö-
aröeilsakkord.

Montag,  den 20. April d. I .,
nachmittags 1 Uhr,

wird auf dem Rathaus dahier die Bei¬
fuhr von 65 cbm Kalksteinen auf die
Straße gegen Oberkollwangen, sowie das
Umreuten von circa 1' /- Morgen Oede
im öffentl. Akkord vergeben.

Den 14. April 1896.
* Gemeinderat.

Hirsau.
Im Vollstreckungswege wird am Mon¬

tag , den 20 . April , nachmittags
1 Uhr , im Pfandlokal (Rathaus ) gegen
sogleich bare Zahlung eine noch neue

Nähmaschine,
zum treten, versteigert.

Gerichtsvollzieher Schlee.

Privat-Anzeigerr.
Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Kirchengesangverein.
Um unfern Männerchor zu ver¬

stärken, laden wir Herren , welche In¬
teresse und Freude an kirchlicher Musik
haben , ein , als aktive Mitglieder in
unfern Verein einzutreten. In den
nächsten Wochen beginnen die Proben
zu I . S . Bachs „ Matthäus -Passion"
und Mendelsohn's „ Paulus " .

Anmeldungen wollen geschehen bei
Dekan Braun  oder bei Fr . Gundert.

Nächste Woche backt

Laugrnbretzeln
_ Bäcker Gehring.

Werloren
ging am Sonntag auf dem Weg von
Liebenzell nach Schömberg ein Kurs¬
buch nebst einem Kilometerheft der
badischen Staatsbahn . Gegen Belohnung
abzuliefern im »Hirsch* in Teinach.

Aausverkiaus.
Unterzeichneter ist gesonnen, sein in

der Nonnengaste stehendes
Haus Nr . 132 (alte Post)
dem Verkauf auszusetzen und
kann dasselbe jeden Tag ein-

und ein Kauf mit mir abge-gesehm
schlossen werden.

A. Ziegler.

Lmil Qsorgii

Selbstgebundene

Schulbücher
in dauerhaftem Einband mit Lederrücken,

Schulhefte
aus bestem Papier,  sowie

sämtliche Zchulartikel
empfiehlt

L. Buchbinder.

kormlken
empfiehlt in guter Qualität billigst

Georg Jung.

äs / Z/e/sts/ ?,

/<s

von äorrten
smpfolilsn! »I

-In sllon/tpotfioksn.

Setzbshneir
in verschiedenen Sorten , garantiert neue
Ware, sowie

Saaterbsen
empfiehlt billigst

Sitzler, Lederstraße.
Es werden eine oder zwei

Kaustererinnen
auf Täcksschuhe gesucht, bei hoher
Provision , für Calw und Umgegend.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

v s I

äör Lw Kamst LA,  äsv 18. ^ xril , im Oastdaus
211m Lös sie stattfflläöiiclsii HovkLvilsksien unserer
Pooliter Lmma wir buckwigl-sughsinrick erfunden rvir uns,
alle b'reuncle unä Bekannten treuncllicdst siosulaäen.

v. tterion unä krau.

Kredenzet 1.
Einer verehr!. Einwohnerschaft von Calw und Um¬

gebung mache ich hiemit die ergebene Anzeige, daß ich die
^ . Wirtschaft zum

Unteren Kad
von heute an wieder eröffnet habe und erlaube mir gleich¬

zeitig meine gute Küche , sowie reine Weine in empfehlende Erinnerung zu
bringen.

Hochachtungsvoll

Riiä . Look.
Die neu eingetrsffenenliorintkell

sind ausgezeichnet ausgefallen . Ich
empfehle dieselben bestens zu billigem
Preis.

Grnrt Georgii.

Bei Bedarf halte ich mein großes Lager in

Regen-n.Sonnenschirmen
bestens empfohlen.
Ueberziehen und Reparaturen prompt und billig.

Kürschner Derrschte.
G cr c w.

Meiner geehrten Kundschaft von Stadt und Land zur Nachricht, daß ich
wieder von meiner Krankheit genesen bin. Für das mir bisher geschenkte Ver»
trauen Höst, dankend, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin zu bewahren.

Zugleich erlaube mir, mein großes Lager in

Mutkskins und Kheviots
von mittlerer bis zur feinsten Qualität , sowie

sntizk Hem«-1.KockMer
in allen Größen , wie auch

ArbeitskLeider u. s. w.
bestens zu empfehlen. — Arbeit nach Maaß prompt und billig unter
Garantie für guten Schnitt.

Achtungsvollst

lü. kentsekler, schmAmkißtt,
B a d g a s s e.

Eine frische Sendung

Saatkartoffeln
(vllsgnum Konum,  rote Badische , sowie frühe Rosen - und gelbe
Johaunikartoffeln ) ist eingetroffen und empfehle solche zu billigstem Preis.

D. Deriou.

I Kesser als jedes Csnrurrrnzfabrikat
W ist das
W fett Jahren bewährte

I von

krieä. LvniA Loü., Stuttgart.
Derkaufsgellen find durchĤ sakatc erftchtlich. I



Uslllldeiiner koiHaockremesÜsdriL.
KaVrill

in
Mannheim

errichtet
l8 «l.

Sitz der Kesetkfchasl
in

Mannheim.

8

M

Kaörik
in

Weisenau
bei Mainz.

Käuflich erworben
1887.

Aroduktionsfäkigkeit
jährl . über

S00,0t >« Nässer.

Zrmentmarlre ersten Ranges
von unbedingter Zuverlässigkeit , Reinheit und höchster Bindekraft.

Vertreter : Herr Lmil 6eoi »gii , 6sl «e.

LMsts Lresm

als
Kdötiiieür

eulls!

ll-til

vokl mil
üen ^potneksn

uns vrogeeisallrktsl ' IellriiigR
Oô enä/o,ro « So?/ .,i»7«äe» ä^o«.»o/ -/

§

4

mir 4 keinen I,in86ll unä 3 LN 82 Üss6ll.

Ltar -Ls VsrArÖ886i "unA
— nntvr karantie ! —

.lockos Fernrohr , rvolostos nieiit AökSlIt,
nestmen Sofort rötvur.

?I ' 6I8 - ( !AtAl0 § -
Mmtlieber optisebenIVure », aller Lrtsn ölssser,
8elievlru , 8eliuss - , Hieb - mul 8tiel >vvalkvn

veraenäsu au Isäeruiaiui gratis null kraneo.

AirdergL Lomp., 6räfrat dei 8oliiigeii.

Wasserglas,
zum Aufbewahren von Eiern, empfiehlt

k . ttsukvn.Rosinen und -Cvrmthen
empfehle in frischer, stielfreier Ware
bestens.

A . Schaufler , j
_ Badgasse._ !selbstgemachte, empfiehlt billigst

Aauele Kekdmaier,

Eiernudeln,
Schöne

Steckzwiebeln
billigst bei

Haaggasss.

ll . Xenion.

Ein heizb rres, freundliches

Zimmer,
möbliert o:er unmöbliert , sucht zu ver¬
mieten

Carl Nühle , Vorstadt.

Scheuer zu vermieten.
Von Georg« ab vermiete ich meine

Scheuer ganz oder bodenw.-ise.
Adolf Lconhnrdt.

Ein kräftiger

Zunge
findet daueraoe Beschäuiaung auf der

Ziegelei Hirsau.

v»8  ktzSttz— NkltSLMl
qr«in SüchenkUker , » «« «, « .
Llirsin , Flöh ». Mmrtsen,
»larrläur ». Wollen >c. ist da»
beim RnchSpalriUaml in Berlin gflchützt!

Eine gesunde , kräftige Still¬
amme wird bis Mitte oder Ende
April von einer gut situirte »,
christlichen Familie bei hohem Lohn
nach Furth in Bähetn gesucht.

Lsserten mit Angabe des Al
tcrs , wenn möglich mit beigesiigter
Photographie , erberen unter lVI.
Ibl7 .» an die Expedition ds . Bl.

ff

bolchtö
ist nur in

Glifern zu
habmzu LÜH.

LÜ H . I
L » und4

Dormslili Zprilreo
tzlthUL 3->H odci.!Ü̂ >

k>« »tn,ig proklischen,
mit gidtztcr Spritzlrast. wclchr

t>aS. Tharmclin" ln die knllrzcn-
strn Ritz!uWinkel tragenu dadurch

^drarulrnd an rtiuimelm-PuIv-1 lparm.
r.üUdmelin ' ist flnr vorriUhiz in

Latw bei CarlSakmann;  in
ihompekschener : I . F . Sturm;
in SI mm»zheim : K. H. Eh iner t;
in Äeild . Stadt : Aug . Kern;
in MildSer,, : Ad . Frauer;
in Ztagotd : H Lan g.

W i ld b ad.
Einen kräftigen

Jungrn
nimmt in die Lehre

Ehr. Nicxinger,
Brot- und Fembäckerei.

Harantiert licht, und waschechte

baumw.Kleiderstoffe
und Schürzenzeuge,

Leinen und Halbleinen
in allen Breiten und Qualitäten,

Baumwolltuch,
blaue und grüne Halbleinen

zu Handwsrkerschürzen,
Bettdamaste

in hervorragend schönen Dessins,
Bettzeugs , Bettbarchente re«,

Tischgedecke, Servietten,
Handtücher, Wischtücher,

Taschentücher,
Zyrottirhandtücher,

Badelaken,
Piqusstoffe,

Futterstoffe re.,
Baumwollstanelle,

Blaudruck
in reizenden Mustern und bester Qualität,

Touristenhemden,
Flanell - und Normalhemden,
Unterhosen, Unterjacken re.

empfiehlt in großer Auswahl zu äußerst
billigen Preisen

WIK. Asnden,
Calw , WaHnhofsiraße,

Leinen- und Anssteuergeschäft
(im Hause des Thurmuhrenmachers

I . Perrot ).

(vorzügliche zuckerreiche), trotz Aufschlags
billigst , besonders bei Baarzahlung,
empfiehlt

I kr . Ee -stsrlv » .

Lnosss Voi ^sivki
l,r delw LraLauk voo Qsaorfstt nvti§. LM Sera
viasu k'stt lüssea slvd g r̂osss Lrs »̂L?Lissv »er»
I ŝSsrrva ^ sr - islsa , Sas »aSsrs (s.ueU 8od>voLas-
fett uaä VLseiiQv ^ «dürsa lüsdvr ) alLtrl. aLoLt
viel vaS MLavkes ist S«w Lsä «r soKar AsruSvLi»
setrLSüvd. Ous Lllsr!c»aatdesrsl,sll6r -Lrd »1tua§i
raiNel ist Sas Ljtsrprodte

Tokukiett k/Iarlcs Lllffslksut.
Dissss rrjrä ÜIH 0Ü 6̂V) soaäsra nur inLlvoddüetisva vsr-

olkvaü LeSvrtvrt als
olvdt sokt -urffoL.
Lüvksea ä Lv uaä
4V vtz. z!aä «LMt
0 «dr»uotiss,llrvslsiuî _

6 ulrv : LuAsn vreiss.
H. 6 . Laubsr.
I . 6. lllaz-sr 's bsaelck.
OaA 8 all mann.

8 ob an kl er.
I,. 8oblodtsrbsob.
Otto 8 tlobsb

^ .ItdvnKststt : OsnKlsr  IVvs.
OovbivKsn : 1. Lrauss.
Hirsau : § orcl. lkbumm.

Otto ^ tiälsr.
8tammLsim : 0. IVsiss.

Dieine anerkannt vorzüglichen

Kesme-Aosinen und
Korinlßen

empfehle zu billigsten Tagespreisen.

H .1ksrt ÜLLASr.

Frische
Wsmarck- und

pur Mitchner-Keringe
L 10 impfiehlt

LvksuUsn,
Badgasss.

Merklingen.

Aartoffeln
zur Saat , in 5 verschiedenenneueren
Sorten , cmpfi hlt

L . Wattev.

^  lax kteu ! —
Naturelltapeten von 1v Pfg . an
«Soldtapcten „ SO « »
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkartcn überallhin franko.
kvdrücier Siegler, Mindeni. Wests.

RichtersAlüer-Pain-Kxpeller
f/./MeF/ . FsM/esM-

hat die Probe der Zeit bestanden, denn
er wird seit mehr als 25 Jahren
als zuverlässige schmerzstillendeEin¬
reibung bei Eicht, Rheumatismus,
Gliederreißen »nd Erkältungen an»
gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungen
verordnet . Der echte Anker - Pain-
Expeller ist kein Gcheinimittel,
sondern ein nahrhaft volkstümliches
Hausmittel , das in keiner Familie
fehlen fallt« Zum Preise
von 50 Ps . und 1 Mk.
vorrätig in säst allen

H Apotheken.
Beim Einkauf sehe

uuiil aber stets nach der
Fabrikmarke »Anker ".

Calw.

Wostrostnen und
Gorintljeu

in verschiedenen Sorten und Preislagen
sind eingetroffen und empfehle solche
bestens.

l,«i«>iibrrn<lt,
Lederstraße.

80 Zentner .

He« «nd Oehmd
hat zu verkaufen

Bäcker Kraushaar.

Pforzheim.

Ketterimacher-Kehrlinge»
Kijouterie-Kehrlirrge,
Graveur-Lehrlinge,

Lehrmädchen fürs Ketteufach,
Voliseusien-Kehrmadchen»
die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UnterESer.
Sommenhardt.

Reine Uilchsihmme
verkauft nächsten Freitag
mittag 1 Uhr

Benj. Kleinbub.
Nächsten Samstag,

den 18.April , verkauft reine

Milchschweine
Johannes Mohr
vom Spindlershof.

Altburg.
Nächsten Freitag,  den

17. April, verkauft reine

Milch schweiue
Johannes Weiß.

Altburg.
Reine

Milch schweine
hat zu verkaufen

CH. Kober.

Druck und Perl q der A. O e I s kb! ö g er ' ' chen  Buchdruckerei . Berantwartlich : Paul Adclff  in Calw.


	[Seite]
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202

